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heute ist einer dieser seltsamen Tage und ich bin ein Roboter. 
Hey, wieso glaubt mir das jetzt keiner? Okay, tatsächlich wurde 
ich in Episode 27 unserer Comicreihe »Ein seltsamer Tag« als 
Bolli-Bot hineingeschmuggelt.

Solche und andere Erkenntnisse off enbart das jetzt im Atlantis 
Verlag erschienene Album »Ein seltsamer Tag – Robotermärchen« 
in einem Blick hinter die Kulissen. Der Band enthält zudem alle 
Episoden der aus der phantastisch! bekannten Comicreihe und als 
»Zugabe« zwei bisher unveröff entlichte Storys.

Das Hardcover-Album hat einen Umfang von 60 Seiten und kann 
zum Preis von 15,99 Euro direkt beim Verlag bestellt werden. 
Außerdem ist es überall im Handel erhältlich.

In der vorliegenden Ausgabe veröff entlichen wir bereits die 31. 
Episode von »Ein seltsamer Tag«. Viel Spaß damit – und natürlich 
auch mit all den anderen Beiträgen in diesem Heft!

Ihr und euer

Klaus Bollhöfener

Gewinnspiel »Die Chroniken von Azuhr«
Je ein Exemplar des limitierten Sonderbandes 
»Die Chroniken von Azuhr – Der Verfluchte«, 

erschienen bei Fischer TOR, haben gewonnen:

Rolf Brixius, Meschede, und Jürgen Wiesner, Wolfsburg.
Herzlichen Glückwunsch an die beiden Gewinner!

Liebe Freunde des phantastischen Genres,Liebe Freunde des phantastischen Genres,

Klaus Bollhöfener
Karlsruher Str. 31
76437 Rastatt 

leserforum@phantas tisch.net
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https://facebook.com/phantastisch/

https://twitter.com/phantastischnet
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NACHRUFE 
Erneut musste die Science-
Fiction-Gemeinde einen her-
ben Verlust hinnehmen. Wie 
ihr Sohn Richard Wilhelm über 
die sozialen Medien mitteilte, 
verstarb am 8. März 2018 nach 
kurzer, schwerer Krankheit in 
ihrer Heimatstadt Eugene, Ore-
gon (USA), die Schriftstellerin 
Kate Wilhelm im Alter von 89 
Jahren.
Geboren wurde Katie Gertrude Meredith am 8. Juni 1928 in Toledo, 
Ohio. Von dort zog ihre Familie nach Louisville in Kentucky. Katie 
machte ihren Schulabschluss, versuchte sich in ein paar Aus-
hilfsjobs, heiratete mit neunzehn Jahren Joseph Wilhelm, von dem 
sie zwei Söhne bekam und den Namen behielt, als sie sich 1962 
scheiden ließ. Im Folgejahr heiratete sie den Autor, Herausgeber 
und Kritiker Damon Knight (1922–2002), mit dem sie einen wei-
teren Sohn hatte und bis zu seinem Tod in der Universitätsstadt 
Eugene im US-Bundesstaat Oregon lebte.
Obwohl ihr bereits in der Schule ein gewisses Schreibtalent 
bescheinigt wurde, begann Kate Wilhelms Schriftstellerkarriere 
erst 1956, als sie ihre ersten Science-Fiction-Kurzgeschichten 
verkaufen konnte. Ab 1962 schrieb sie Romane, einen ersten 
Erfolg hatte sie dann 1966 mit »The Nevermore Affair« (deutsch 
1967 als »Leben ohne Tod«).
1976 veröffentlichte sie mit »Where Late the Sweet Birds Sang« 
(deutsch 1978 als »Hier sangen früher Vögel«) ihren besten und 
bekanntesten Roman, der den HUGO und LOCUS Award gewann 
und zu einem der anerkannten Klassiker der Science Fiction wurde.
Bereits in ihrem 1971 erschienenen Roman »Margaret and I« 
(deutsch 1984 als »Margaret und ich«) zeigte sich Wilhelm 
als großartige Stilistin und Schöpferin psychologisch fundierter 
Charaktere. 1989 erschien mit »The Hamlet Trap« (deutsch 1989 
als »Die Hamlet-Falle«) ihr erster Roman um das Ehepaar Con-
stance Leidl und Charlie Meiklejohn. Er, ein Privatdetektiv, und sie, 
eine Psychologin, lösten in sieben Romanen und einer Handvoll 
Kurzgeschichten anspruchsvolle Kriminalfälle, die hin und wieder 
in ein SF-typisches Szenario eingebettet waren.
Wilhelms größter Erfolg war jedoch die von 1991 bis 2017 
gelaufene Serie um die Rechtsanwältin Barbara Halloway, die 
in Eugene gemeinsam mit ihrem Vater und ihrem späteren 
Ehemann spannende Kriminalfälle aufklären musste. Die gelun-
gene Mischung aus Gerichtssaaldrama und Detektivgeschichte, 
gewürzt mit viel Humor und Kochrezepten, brachte es nach dem 
Erstling »Death Qualified« (deutsch 1996 als »Inseln im Chaos«) 
auf mehr als ein Dutzend Fortsetzungen.
Gemeinsam mit ihrem Mann Damon Knight gehörte Kate Wilhelm 
1965 zu den Gründungsmitgliedern der Science Fiction Writers 
of America (SFWA). Sie war auch maßgeblich an der Schaffung 
und Entwicklung des Clarion Science Fiction Writers Workshop 
beteiligt, der angehenden SF-Autoren an der amerikanischen Ost-
küste ab 1968 ein mehrwöchiges, von Profi-Kollegen betreutes 
Schreibseminar anbot.
Für ihre Werke erhielt Wilhelm unter anderem zwei HUGO und 
drei NEBULA Awards. Im Jahr 2003 wurde sie in die Science 
Fiction Hall of Fame aufgenommen.

Am 6. März 2018 verstarb 
in Melbourne, Australi-
en, der Historiker, Kritiker, 
Autor und (vor allem) Her-
ausgeber Peter Nicholls 
zwei Tage vor seinem 
79. Geburtstag. Nicholls 
entwickelte und betreu-
te (solange es ihm sei-
ne Parkinson-Erkrankung 
gestattete) die »Encyclo-
pedia of Science Fiction«, 
das vermutlich wichtigste und einflussreichste Nachschlagewerk 
im Bereich der Science Fiction.
An der ersten, 1979 erschienen Ausgabe arbeitete Nicholls seit Mit-
te der 1970er-Jahre. Hier wurde er noch als alleiniger Herausgeber 
genannt. Die zweite, deutlich erweiterte und überarbeitete Auflage 
gab er dann in Zusammenarbeit mit John Clute heraus, während 
er für die dritte Ausgabe von 2011 nur noch als »Editor Emeritus« 
genannt wird. Jede Ausgabe der »Encyclopedia« gewann einen 
HUGO Award. Inzwischen wird das Lexikon von John Clute und 
David Langford in digitaler Form im Internet weitergeführt.
Peter Douglas Nicholls kam am 8. März 1939 in Melbourne zur 
Welt, studierte dort mit Schwerpunkt Englische Literatur, arbeite-
te u. a. für die BBC und kam 1968 mit einem Stipendium in die 
USA. Dort begann seine intensive Beschäftigung mit der Science 
Fiction, die ihn als Kritiker und Herausgeber für den Rest seines 
Lebens begleitete.
Er war von 1971 bis 1977 Leiter der Science Fiction Foundation 
und zeitweise Herausgeber des Fachmagazins Foundation. Zu 
seinen vielen wissenschaftlichen Arbeiten zum Genre gehören 
unter anderem das gemeinsam mit David Langford und Brian M. 
Stableford verfasste Standardwerk »The Science in Science Fic-
tion« (1982) und ein Werk zum phantastischen Film, »Fantastic 
Cinema« (1984).
Nach zwei Jahrzehnten in den USA und Großbritannien kehrte 
Nicholls 1988 nach Australien zurück. Neben seinen HUGOs gewann 
er weitere Preise für seine Arbeiten als Lehrer und Forscher, darun-
ter 1980 einen Pilgrim Award und 1995 einen Eaton Award.

Am 23. März 2018 verstarb 
im Alter von nur 62 Jahren 
der britische Schriftsteller 
Philip Kerr, der seinem 
Publikum vor allem als 
Erfinder des Berliner Pri-
vatdetektivs Bernhard Gun-
ther in Erinnerung bleiben 
wird. Die Figur Gunthers 
wurde von Kerr bewusst 
an die ironisch-distanzier-
te Darstellung Philip Mar-
lowes durch Raymond Chandler angelegt und besitzt nicht nur 
dessen Noir-Abgeklärtheit, sondern zeigt auch Kerrs Interesse an 
der deutschen Geschichte.
Mehr als ein Dutzend Fälle musste Bernie Gunther bisher lösen; 
das im April 2018 posthum erschienene Buch »Greeks Bearing 

UPDATE von Horst Illmer
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Gifts« schildert sein dreizehntes Abenteuer. 2019 soll mit »Metro-
polis« noch der vierzehnte Gunther-Roman veröffentlicht werden, 
den Kerr wohl noch kurz vor seinem Tod vollenden konnte.
Philip Ballantyne Kerr kam am 22. Februar 1956 im schottischen 
Edinburgh zur Welt und studierte in Birmingham Jura sowie Phi-
losophie. Seit 1989 war er als Schriftsteller tätig und verfasste 
über 30 Bücher.
Unter dem Namen P. B. Kerr veröffentlichte er »Die Kinder des 
Dschinn«, eine siebenteilige Fantasy-Reihe für junge Leser, die, 
wie alle deutschen Ausgaben von Kerr, bei Rowohlt erschien.
Mehrere seiner Einzelromane waren Techno-Thriller mit Science-
Fiction-Elementen, so zum Beispiel das Lost-World-Szenario 
»Esau« (1996), die Dystopien »A Philosophical Investigation« 
(1992, deutsch als »Das Wittgenstein-Programm«) und »The 
Second Angel« (1998, deutsch als »Der zweite Engel«) sowie 
der Deutscher-Krimi-Preis-Gewinner »Gridiron« (1995, deutsch 
als »Game Over«).

NEUE BÜCHER 
Den Auftakt macht diesmal ein Titel, auf 
den wir lange warten mussten. Der zwei-
te Teil einer der besten und wichtigsten 
Genre-Anthologien ist im Frühjahr 2018 
endlich erschienen: die von Robert Silver-
berg herausgegebene »Science Fiction 
Hall of Fame 2« (Golkonda, ISBN 978-
3-944720-56-2, 400 Seiten, Klappenbro-
schur), diesmal mit den vierzehn besten 
Kurzgeschichten der Jahre 1948 bis 1963.
Das Inhaltsverzeichnis liest sich erneut 
wie das Who-Is-Who der Science Fiction: 
Von Ray Bradbury bis Roger Zelazny sind 
über ein Dutzend hochrangige Meister der kurzen Form vertreten. 
Unter den Erzählungen sind so bekannte Titel wie Arthur C. Clar-
kes »Die neun Milliarden Namen Gottes«, Daniel Keyes’ »Blumen 
für Algernon« oder »Geliebtes Fahrenheit« von Alfred Bester, 
aber auch einige selten nachgedruckte Geschichten wie Anthony 
Bouchers »Die Suche nach dem heiligen Aquin« oder »Schöner 
Leben« von Jerome Bixby. Und mit »Das Land der Sanftmütigen« 
von Damon Knight liegt sogar eine deutsche Erstveröffentlichung 
vor.
Der Band ist wie immer bei Golkonda hervorragend ausgestattet 
und mit viel Liebe und Sorgfalt bearbeitet. Einige Geschichten 
wurden neu übersetzt, bei anderen wurden die vorhandenen 
Übertragungen mit den Originalausgaben abgeglichen und, wo 
nötig, überarbeitet. Ex-Golkonda-Chef Hannes Riffel blickt in sei-
ner »Vorbemerkung« noch einmal voller Stolz auf dieses Projekt 
zurück, mit dem nun endlich erstmals die großartige Anthologie 
»Science Fiction Hall of Fame« vollständig auf Deutsch vorliegt.
Zwei Bücher mit zusammen über achthundert Seiten, sechsund-
zwanzig Kurzgeschichten – und jede ein absolutes Meisterwerk! 
Mehr geht wirklich nicht.

Aus der Vielzahl exzellenter 
englischsprachiger Original-
Anthologien, die im vergange-
nen Jahr veröffentlicht wurden, 
ragt der von Dave McKean und 
William Schafer zusammen-
gestellte Band »The Weight of 
Words« (Subterranean Press, 
ISBN 978-1-59606-825-4, 
2017, 250 Seiten) sowohl 
konzeptionell als inhaltlich 
heraus.
Inspiriert von den Bildern des Ausnahmekünstlers McKean ent-
standen zehn Kurzgeschichten von absoluten Meistern ihres 
Fachs. Die Beiträge in dem auch optisch opulent ausgestatteten, 
quadratischen Hardcover stammen von Neil Gaiman, M. John Har-

rison, Maria D. Headley, Joe Hill, Caitlin R. Kiernan, Joe R. Lansdale, 
Alastair Reynolds, Ian Sinclair, Catherynne M. Valente und Dave 
McKean selbst, wobei Gaiman und McKean je zweimal vertreten 
sind.
Die Themen sind so vielfältig wie die Gemälde, Bilder, Zeichnun-
gen und Skulpturen, die ihnen zur Anregung dienten. Das reicht 
von Gegenwarts-Horror über Nahzukunft-Dystopien bis hin zu 
Tausendundeine Nacht im Outer Space einer weit entfernten 
Zukunft.
Für anspruchsvolle Leser ein Genuss – und für anspruchsvolle 
Sammler sind die Vorzugsausgaben ein »Muss«!

Wer auf Fantasy-Romane über Drachen steht, kommt – den 
deutschen Verlagen sei Dank – derzeit voll auf seine Kosten. 
So veröffentlicht Cross Cult etwa die interessante Serie »Lady 
Trents Memoiren« der amerikanischen Hochschulabsolventin 
und Fantasy-Autorin Marie Brennan, in der eine Drachenwis-
senschaftlerin ihre abenteuerliche Lebensgeschichte zwischen 
Feuer und Forschung niederschreibt.
Bisher sind die Bände »Die Naturgeschichte der Drachen« und 
»Der Wendekreis der Schlangen« auf Deutsch erschienen, 
Band drei, »Die Reise der Basilisk«, ist für Juli 2018 angekün-
digt, im englischen Original liegen bereits fünf Bände vor.
Bei Heyne setzt man auf den Engländer Jon Hollins und seine 
Drachenromane der etwas anderen Art. Sein rotziger, stellen-
weise stark satirischer Serienauftakt »Dragon Lords – Das Gold 
der Narren« macht ungeheuer viel Spaß und Lust auf mehr. Wer 
den ersten Band mit einem Schmunzeln gelesen hat, wird sich 
freuen, dass die gleichermaßen unterhaltsame Fortsetzung 
»Dragon Lords – Gefallene Götter« zur Lektüre bereitsteht. Auf 
Englisch folgt im Sommer der dritte Band.
Der Amerikaner Todd Lockwood ist ein 
Veteran unter den Fantasy-Illustratoren, 
seine Drachenbilder sind bei den Fans 
legendär, und er hat nicht zuletzt die 
eingangs genannten Bücher um »Lady 
Trents Memoiren« mit genialen Covern 
und Bildern ausgestattet.
Jetzt ging Lockwood selbst unter die 
Autoren und legt mit »Der Sommerdra-
che« (ISBN 978-3-596-29860-0, 650 
Seiten) sein Debüt als Romancier bei 
Fischer/TOR vor. Es handelt sich bei dem 
von Franca Fritz und Heinrich Koop über-
setzten Band um den Auftakt der Trilogie »Die ewigen Gezei-
ten« – und natürlich hat Lockwood sein Debüt selbst illustriert!
Genre-Größen wie Terry Brooks, R. A. Salvatore und Alan Dean 
Foster zeigten sich davon allesamt begeistert. [CE]

Beim relativ jungen Arctis-Imprint des 
Atrium Verlags kam Anfang 2018 Car-
rie Vaughns Roman »Die Banner von 
Haven« (ISBN 978-3-03880-008-8, 297 
Seiten, Paperback) heraus. Die Amerika-
nerin machte vor allem mit ihrer Urban-
Fantasy-Serie »Midnight Hour« von sich 
reden, überdies steuerte sie in jüngerer 
Vergangenheit eine Erzählung zum WILD 
CARDS-Universum von George R. R. Mar-
tin bei und erhielt für ihre Kurzgeschich-
ten mehrere HUGO-Nominierungen.
»Die Banner von Haven« präsentiert sich 
als Einzelroman – und als gute postapokalyptische Dystopie über 
eine entschleunigte Welt, in der nur noch wenige Solarautos 
fahren, kleine Gemeinschaften ein ländliches Leben ermöglichen 
und das Kinderkriegen ein Privileg ist, das man sich mitsamt dem 
symbolischen Banner fürs Haus verdienen muss.
In dieser durchgeschüttelten Welt nach den großen Stürmen 
ermittelt die junge Gesetzeshüterin Enid im Fall eines toten Ein-


